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Einer Anregung in der Vorstandsklausur wurde nach-
gegangen: Es soll zukünftig wieder öffentliche Abend-
vorträge geben. In den Mittelpunkt werden dabei Bau-

ten in Sachsen-Anhalt gerückt, die mit ihrer Qualität einen 
besonderen Beitrag zur Baukultur im Land leisten. Geschich-
te und Geschichten, die sich um die Bauaufgaben ranken, 
werden erzählt, Planungsentscheidungen und deren Aus-
wirkungen, das Zusammenspiel von Bauherren, Nutzern 
und Architekten dargestellt.

Im Jahr des Reformationsjubiläums stehen die Schloss-
kirche in Lutherstadt Wittenberg und das neue Gemeinde-
haus in der Magdeburger Wallonerkirche auf dem Programm.

In Halle (Saale) ist das Landesamt für Denkmalpflege 
und Archäologie Sachsen-Anhalt Partner, übergreifendes 
Motto: ÜBER DIE ZEITEN. Die Landeshauptstadt übernimmt 
die Partnerschaft für die geplanten Vorträge in Magdeburg, 
die unter dem 2016 kreierten Label „otto liebt architektur“ 
auch über das Jahr 2017 hinaus etabliert werden sollen.

ÜBER DIE ZEITEN in Halle (Saale)

Das Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie und 
die Architektenkammer des Landes Sachsen-Anhalt wol-
len mit ÜBER DIE ZEITEN an die Tradition früherer Herbst-
vorträge anknüpfen und laden gemeinsam ein, der Archi-
tektur unserer Zeit im Spannungsfeld zur historischen Bau-
substanz nachzuspüren. Die Veranstalter sehen ihre Ver-
antwortung in der Wahrung einer Kultur des Bauens, die 
sich entscheidend darin äußert, wie sich die heutigen Be-
dürfnisse in ein historisch gewachsenes Umfeld mit seinen 
vielfältigen gestalterischen, funktionalen und sozialen Be-
zügen einfügen. 

Im Jahr des Reformationsjubiläums lohnt sich ein Blick 
auf Orte, die vor 500 Jahren im Zusammenhang mit religi-
ösen und gesellschaftlichen Umbrüchen standen. Im Fo-
kus des ersten Vortragsabends stehen Bauten und ihre Ar-
chitekten, denen es gelang, eine anspruchsvolle Bauauf-
gabe qualitätvoll und zeitgemäß umzusetzen, Bestand zu 
respektieren und Nutzern und Besuchern die Geschichte 
des Gebäudes „Über die Zeiten“ ablesbar zu machen.

Gemeindehaus in der Wallonerkirche, Magdeburg
Ulrike Tietze, Steinblock Architekten GmbH, Magdeburg

Schlosskirche, Sicherung, Sanierung und Restaurierung, 
Lutherstadt Wittenberg
Jan Schwesinger, Jonas Jüttner, cuboidoo architekten BDA, 
Halle (Saale)

ÜBER DIE ZEITEN
Termin:	 Dienstag, 26. September
              2017, 19:00 Uhr
Ort: 	 Kunststiftung des Landes
              Sachsen-Anhalt, 
	 Neuwerk 11, Halle (Saale)

Der Eintritt ist frei.                  nph

Wiederaufnahme
Vortragsveranstaltungen in Halle (Saale) und Magdeburg

Die Abendvorträge in 
Magdeburg sollen im 
Oktober stattfinden.
Weitere Infos: www.ak-
lsa.de>>Veranstaltun-
gen.

 

Die Schlosskirche in Lutherstadt Wit-
tenberg, Ort des Thesenanschlags 
1517, ist Bestandteil des Schlossen-
sembles, das umfangreichen Verän-
derungen unterlag. Hier der Blick aus 
einem der Patios vom Evangelischen 
Predigerseminar hinauf auf den über-
formten Schlosskirchenturm – er ist 
Zeuge „Über die Zeiten“Fo
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Gremienarbeit

Am 15. August 2017 fand in Magdeburg die konstituieren-
de Sitzung des im Mai von der Vertreterversammlung ge-
wählten Fortbildungsausschusses statt. Zwei Architektinnen 
verstärken das bisherige Team mit ihren Erfahrungen. Ne-
ben der Evaluierung des „Frühjahrssemesters“ wurden die 
Themenvorschläge für das Jahr 2018 auf Grundlage aktu-
eller Entwicklungen und der Teilnehmerwünsche diskutiert 
sowie das vorläufige Programm 1-2018 aufgestellt. 

Fazit der Auswertung des letzten Halbjahres: Mit mehr 
als 330 Teilnehmern wurde das Angebot der Architekten-
kammer sehr gut angenommen, sie bewerteten die gewähl-
ten Veranstaltungsorte und Referenten positiv.

Im Juni 2017 veranstaltete die Architektenkammer ge-
meinsam mit dem Landesamt für Denkmalpflege und Ar-
chäologie in Halle (Saale) die Fachtagung „Barrierefreiheit 
am Denkmal – Wege und Möglichkeiten“. Etwa 100 Planer 
und Mitarbeiter von Denkmalschutzbehörden folgten den 

Vorträgen von Architekten, Denkmalpflegern und Bauherren.
Es ging sowohl um Normen und Vorschriften als auch um 
gelungene Beispiele, die zeigten, wie historische Bauten 
für jedermann nutzbar und erlebbar gemacht werden kön-
nen. Es wurden Möglichkeiten des verantwortungsbewussten 
und schonenden Umgangs mit erhaltenswerter Bausubs-
tanz aufgezeigt und deutlich gemacht, wie wichtig die früh-
zeitige Kommunikation zwischen Planern und Denkmalpfle-
gern ist – und das nicht nur, wenn es um Barrierefreiheit 
geht. 

Noch bis zum 20. September 2017 können die mit dem 
Fortbildungsprogramm versandten Fragebögen zur Evalu-
ierung des Angebotes zurückgesandt werden, das Ergeb-
nis der Umfrage wird in die zukünftige Programmgestaltung 
einfließen. 

Informationen zu den aktuellen Seminaren der Archi-
tektenkammer unter www.ak-lsa.de>>Veranstaltungsservice

Wie stellt sich der Berufsstand der Architekten auf und öf-
fentlich dar, welche Instrumente und Formate sind geeig-
net, seine öffentliche Wahrnehmung zu verbessern und zu 
verstetigen? Wie gestaltet sich eine effektive Medienarbeit, 
um die Architektenschaft und ihre Leistungen kontinuier-
lich in den Medien zu platzieren? Wie ist die Diskussion um 
qualitätvolle Stadtentwicklung und Baukultur zu fördern?

Anspruchs- und spannungsvolle Aufgaben liegen vor 
der Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit, deren Mitglieder 
der Vorstand der Architektenkammer in seiner Sitzung 
am 14. August 2017 gewählt hat.

Ihr gehören an: 
Dipl.-Ing. (FH) Siverin Arndt-Krüger, Freie Architektin, Hal-
le (Saale) 
Dipl.-Ing. (FH) Katja Baum (ehemals Eckardt), Freie Archi-
tektin, Magdeburg

Fortbildungsausschuss hat getagt

Wahl der Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit

Dipl.-Ing. (FH) Dagmar Chrobok-Dohmann, Freie Architek-
tin, Magdeburg 
Barbara Hallmann, Journalistin, Hansestadt Havelberg
Dipl.-Ing. Sebastian Ruschak, Freier Architekt, Magdeburg
Dipl.-Ing. (FH) Sebastian Schulze M.A., Architekt, Magde-
burg
Dipl.-Ing. (FH) Matthias Tränkner, Freier Architekt, Naum-
burg (Saale)

Der Vorstand hat der Arbeitsgruppe einen konkreten Ar-
beitsauftrag übertragen. Erste Ergebnisse können bereits 
im Jahr 2018 realisiert werden, denn der Vorstand wird der 
Vertreterversammlung vorschlagen, finanzielle Mittel in den 
Haushalt für Projekte bzw. die Umsetzung von Anregungen 
aus dem Gremium einzuplanen. Die Arbeitsgruppe wird dem 
Vorstand zuarbeiten. Siverin Arndt-Krüger, bereits seit 2013 
in der Arbeitsgruppe tätig und Mitglied des Vorstandes, ist 
das Bindeglied zwischen beiden.                          nph|chh

Die Fragebögen zur 
Evaluierung des Fort-
bildungsangebotes 
sind im Internet verfüg-
bar.
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Berufsausübung

Als Ergänzung eines Bundesförderprogramms zur Bewälti-
gung der Integrationsherausforderungen hat das Ministe-
rium für Landesentwicklung und Verkehr des Landes Sach-
sen-Anhalt nun eine Förderrichtlinie veröffentlicht. Förder-
mittelempfänger sind Gemeinden des Landes, der Eigen-
anteil der Gemeinden beträgt zehn Prozent. Förderfähig ist 
ein breites Spektrum an Maßnahmen, so auch bauliche Ver- 
änderungen und in Ausnahmen Ersatzneubauten. Das In-
vestitionspaket „Soziale Integration im Quartier“ verfolgt 
das Ziel, Orte sozialer Infrastruktur zu schaffen oder zu 
qualifizieren, die der sozialen Integration und des sozialen 
Zusammenhalts im Quartier dienen. Dazu gehören u. a. die 
bauliche Sanierung und Erweiterung vorhandener Bauten, 
die Herstellung von Barrierearmut bzw. -freiheit. Mittel wer-
den auch für die Neuanlage und Aufwertung von Grün- und 
Freiflächen zur Verfügung gestellt. 

Anträge für das Jahr 2018 sind bis zum 30. November 
2017 zu stellen. 

Mit einer zweiten Förderrichtlinie will das Ministerium 
für Landesentwicklung und Verkehr zukünftig die Nachrüs-
tung von Aufzügen, Treppenliften oder Rampen in und an 
Wohngebäuden forcieren. Gefördert werden können über 

das Programm Privatpersonen, private und gewerbliche 
Vermieter sowie Wohnungsunternehmen, die Förderung 
beträgt bis zu 10.000 Euro je Wohnung. Kosten für barrie-
rereduzierende Maßnahmen in Eingangsbereichen oder in 
Treppenhäusern sowie für Wege zu Stellplätzen, Garagen 
und Entsorgungseinrichtungen werden ebenfalls finanziert. 
Das Programm läuft bis 2019.

Damit kommt das Land u. a. einer Forderung der woh-
nungswirtschaftlichen Verbände nach. Es unterstützt die 
Verbesserung von Barrierefreiheit, Wohnkomfort, Selbstän-
digkeit und Unabhängigkeit – und das für Jung und Alt.

Auf die Förderung des Kulturerbes setzt die neue Richt-
linie der Staatskanzlei, für die europäische Mittel aus dem 
EFRE-Fonds eingesetzt werden. Förderfähig sind auch bau-
liche Investitionen, all das vor dem Hintergrund der Ver-
besserung der Präsentation und der nachhaltigen Nutzung 
kulturellen Erbes. Die Förderung kann bis zu 80 Prozent 
betragen, auch hier wieder der ausdrückliche Hinweis auf 
Barrierefreiheit. Die Vorhabenauswahl erfolgt im Rahmen 
eines Ideenwettbewerbs, bereits im April 2017 hatte die 
Staatskanzlei dazu aufgerufen. 

                   nph

Neue Förderprogramme des Landes 
... aus dem Ministerium für Landesentwicklung und Verkehr sowie der Staatskanzlei 

Für viele Planer gehören die in den Landesbauordnungen 
verankerten Regelungen zu den Bauprodukten sicherlich 
zu den eher ungeliebten.

Im Zusammenhang mit dem Europäischen Binnenmarkt 
und divergierenden Anforderungen in den einzelnen euro-
päischen Ländern sind diese Vorschriften im Fokus der EU-
Kommission und beschäftigen auch den EuGH (Europä-
ischer Gerichtshof). Gerade in den vergangenen Monaten 
wurden die Musterbauordnung (MBO) und die Muster-Ver-
waltungsvorschrift Technische Baubestimmungen (MVV 
TB) überarbeitet, Länderbauordnungen geändert, Techni-
sche Baubestimmungen und die Bauregellisten angepasst.

Um die geforderten Bauwerkseigenschaften sicherzu-
stellen, ist es für Architekten und Ingenieure in Planung 
und Bauausführung notwendig, bei der Verwendung von 
Bauprodukten mit CE- und Ü-Zeichen erhöhte Aufmerk-
samkeit walten zu lassen.

Ein gemeinsames Informationsblatt der Bundesarchitek-
tenkammer und der Bundesingenieurkammer ist in der je- 
weils aktualisierten Fassung unter www.ak-lsa.de>>Aktuelles 
zu finden. Dort ist alles Wichtige zusammengefasst und 
verständlich aufbereitet.                                                      

                                                                          nmk|ph

Bauprodukte: Aufmerksamkeit gefordert

HINWEIS:                   
Die Übersicht zur 
Veröffentlichung 
der Förderpro-
gramme ist im In-
ternet zu finden: 
www.ak-lsa.de.
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In der Rede von Bundesministerin Barbara Hendricks 
zur Verleihung des Deutschen Architekturpreises 
2017 hieß es kürzlich: „Wenn Du ein Haus baust, 
dann denke an die Stadt.“ Vielerorts ist nach 25 Jah-
ren erfolgreicher Stadtsanierung und klugem Stadt-
umbau in Sachsen-Anhalt ablesbar, dass dieses Leit-
motiv berücksichtigt wurde. Welchen Beitrag hat da-
zu aus Ihrer Sicht die Städtebauförderung geleistet?
Es ist schön, dass Sie den großen Bogen schlagen und auf 
die Anfänge zu Beginn der 1990er-Jahre verweisen. Wir 
müssen uns immer wieder bewusst machen, wie groß die 
städtebaulichen Herausforderungen waren. Die friedliche 
Revolution hat es möglich gemacht, das historische Erbe 
zu bewahren. 

Tatsächlich war die Städtebauförderung von Anfang an 
eine wirkungsvolle und nachhaltige Investition in die Zu-
kunft. Sie hat entscheidend dabei geholfen, lebenswerte 
und lebendige Städte zu schaffen. Die Städtebauförderung 
hat wichtige Impulse gegeben und auch für einen mess-
baren Mehrwert gesorgt: Wir wissen, dass jeder investierte 
Euro des Landes bis zu acht Euro Anschlussinvestitionen 

NACHGEFRAGT (6)
 

anregt. Vieles wäre ohne die Förderung des Landes sicher-
lich nicht angepackt worden.

Neben der wirtschaftlichen Bedeutung ist aber aus mei-
ner Sicht besonders wichtig, dass die Städtebauförderung 
– auch gegen Widerstände – über viele Jahre hinweg an 
Leitlinien festgehalten hat, die unseren Städten geholfen 
haben. Dazu gehört der Grundsatz, dass Innenentwicklung 
möglichst Vorrang haben soll vor Außenentwicklung. Die-
ser Grundsatz muss auch weiter gestärkt werden. Denn 
unser zentrales Ziel ist die weitere Aufwertung des his-
torischen Erbes in den Städten – und zwar nicht in erster 
Linie für die Touristen, sondern damit sich die Menschen 
dort wohlfühlen. Ich bin fest überzeugt: In den Innenstäd-
ten entscheidet sich die Zukunft unserer Städte. Dazu 
braucht es auch weiterhin einen engagierten Dialog zwi-
schen Bürgern, Investoren, Architekten und Kommunen.

Das Ministerium für Landesentwicklung und Verkehr 
des Landes Sachsen-Anhalt und die Architektenkam-
mer pflegen seit vielen Jahren u. a. mit der „Landesiniti-
ative Architektur und Baukultur in Sachsen-Anhalt“ wie

... bei Dr. Sebastian Putz, Staatssekretär im Ministerium für Landesent-
wicklung und Verkehr des Landes Sachsen-Anhalt 

Seit Mai 2016 ist Dr. Sebastian Putz Staatssekretär im 
Ministerium für Landesentwicklung und Verkehr des Lan-
des Sachsen-Anhalt (MLV). 1975 in Magdeburg geboren, 
studierte er Politikwissenschaft an der Martin-Luther-Uni-
versität Halle-Wittenberg. 2006 erfolgte die Promotion zum 
Dr. phil. Seit 2011 war er in unterschiedlichen Funktionen 
im MLV tätig. Auch wenn das MLV nicht mehr für den staat-
lichen Hochbau zuständig ist, setzt es mit der Städtebau- 
und Wohnungsbauförderung im Land Akzente. Das nimmt 
man besonders in diesem Jahr wahr, wenn zum Reforma-
tionsjubiläum – nicht nur in den Lutherstädten – Bilanz ge-
zogen wird. Das Jubiläum war über viele Jahre Motor des 
Stadtumbaus. Städtebau, Denkmalschutz und Baukultur 
an sich haben viel mit Identität zu tun. Denn gelungener 
Stadtumbau hilft entscheidend dabei, die sachsen-anhal-
tischen Städte und Dörfer zukunftsfähig zu gestalten. Da-
rin sieht Staatssekretär Dr. Putz auch künftig eine zentrale 
Aufgabe des MLV. 
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bei dem Projekt MUT ZUR LÜCKE – MUT ZU NEUEM 
eine enge Zusammenarbeit. Intensive Abstimmungs-
prozesse finden statt, und durch die finanzielle Un-
terstützung des Ministeriums ist die Durchführung 
von Architektenwettbewerben ebenso möglich wie 
eine ganze Reihe von Ausstellungen, Veranstal-
tungen, Publikationen bis hin zur Auslobung des Ar-
chitekturpreises. Die Öffentlichkeit wird damit doch 
sehr wirkungsvoll für eine Kultur des Bauens sensibi-
lisiert. Die sachsen-anhaltische Landesinitiative gibt 
es bereits 15 Jahre, wenn man aus Ihrer Sicht Bilanz 
zieht, wie fällt diese aus? 
Ich habe schon den Eindruck – auch aus den Rückmel-
dungen, die mich von Kollegen aus anderen Ländern errei-
chen –, dass diese Landesinitiative ein großer Erfolg war 
bzw. ist und entsprechende Beachtung findet. Entschei-
dend ist für mich, dass in vielen Städten und Gemeinden 
ein ganz neues Bewusstsein für das historische Erbe ge-
weckt werden konnte. Dabei ging es ja nie ausschließlich 
um das Restaurieren oder Konservieren der alten Bausubs- 
tanz. Es ging – und es geht auch künftig – um ein Bewusst-
sein für Baukultur. Der Blick für das Machbare steht der 
Lust auf Besonderes nicht entgegen. Baukultur eröffnet die 
Chance, das Nebeneinander von Neubau und Rückbau, 
Aufwertung und Abriss so zu gestalten, dass die Menschen 
gern in ihren Städten leben. Die Landesinitiative ist des-
halb vor allem als Plattform wichtig, auf der alle am Stadt-
umbau beteiligten Akteure in einen Dialog treten können. 
Das wollen und das werden wir auch in den kommenden 
Jahren fortsetzen.

Wir nehmen Architektur, unsere gebaute Umwelt,  
unbewusst wahr. Städte und Dörfer sind Heimat und 
somit identitätsstiftend. Sie sind in der Magdeburger 
Beims-Siedlung, einem Glanzstück von Städtebau 
und Architektur der Moderne, aufgewachsen. Hat  
Sie das geprägt? 
Bestimmt! Wenn ich zurückdenke, dann habe ich ein Bild 
vor Augen von viel Grün, von viel Licht, von Geborgenheit 
und einer Nähe, die trotzdem genügend Platz bietet. Und 
ich erinnere mich auch noch gut an unsere damalige Woh-
nung. Die Zimmer waren nicht besonders groß, aber sie 
waren hell und boten ausreichend Raum. Heute weiß ich: 
Die Fachleute nennen das einen durchdachten Grundriss. 
Damals war es einfach nur unsere Wohnung, in der wir uns 
wohlgefühlt haben.

Die Beims-Siedlung steht beispielhaft für den moder-
nen Siedlungsbau. Ich finde, es lohnt sich auch heute noch, 
die ursprünglichen Leitgedanken des Neuen Bauens krea-

tiv weiterzuentwickeln. Magdeburg war schon in den 1920er-
Jahren eine gute Adresse dafür. Aber ein Hinweis sei mir 
gestattet: Auch was heute in unserem Land entsteht, kann 
sich sehen lassen! 

An einem Themenabend im April 2017 in der Vertre-
tung des Landes Sachsen-Anhalt in Berlin „NEUES 
BAUEN in Sachsen-Anhalt – Ursprungsland der Re-
formation“ haben Sie auf Nachfrage verraten, dass 
das Zentrum Taufe in Lutherstadt Eisleben einer ihrer 
Lieblingsbauten in Sachsen-Anhalt ist, warum?
Zunächst einmal: Die Auswahl ist mir sehr schwer gefallen, 
denn unser Land ist voller architektonischer und kultur-
historischer Kleinode! Zum Reformationsjubiläum haben 
sich alle Luther-Orte so schön präsentiert wie noch nie. 
Aus vielen Gesprächen weiß ich: Für viele Besucher ent-
steht ein ganz besonders starker Eindruck dadurch, dass 
die historische Bausubstanz ganz überwiegend noch erhal-
ten ist. Man wandelt also nicht nur auf Luthers Spuren, 
sondern sieht dabei auch Gebäude, die er und seine Zeit-
genossen ebenfalls sahen. Und dort, wo mit einem neuen 
Blick auf das Alte geschaut wird, entsteht noch einmal ein 
zusätzlicher Reiz. Das ist beim Zentrum Taufe in Eisleben, 
einem Umbau der historischen Taufkirche Luthers, in her-
ausragender Weise gelungen. Und ich kann nur jeden ein-
laden, sich das auch einmal selbst vor Ort anzuschauen. 
Die Luther-Orte in Sachsen-Anhalt sind immer eine Reise 
wert, nicht nur im Jahr des Reformationsjubiläums.       n

                                         Das Gespräch führte Petra Heise, 

Geschäftsführerin der Architektenkammer Sachsen-Anhalt.

Die Hermann-Beims-Siedlung in Magdeburg, dort ist Staatssekretär Dr. Sebastian Putz auf-
gewachsen: beispielhafter, qualitätvoller sozialer Wohnungsbau der 1920er-Jahre - durch-
dacht, durchgrünt, durchsonnt
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Alle Informationen zu den Veranstaltungen: www.ak-lsa.de

Termine

„Berliner Abend“ am 28. September 2017

Das Kompetenzzentrum Stadtumbau lädt auch in diesem 
Jahr zum „Berliner Abend“. Thematischer Schwerpunkt 
2018: Zukunftsplan 2030plus „Sachsen-Anhalt-Polyzen-
trisch“. Vorgestellt werden drei Projekte, an denen das 
Kompetenzzentrum derzeit gemeinsam mit verschiedenen 
Hochschulen, darunter die Hochschule Anhalt, arbeitet.

Die Präsentation der studentischen Arbeiten, die sich 
mit konkreten Aufgaben befassen, lohnt sich: Es ist ein er-
frischender und unbefangener Blick der jungen Generati-
on auf Lösungsansätze und spiegelt ebenso deren Sicht 
auf die Zukunft. 

Anregung zum Gedankenaustausch soll ein Gespräch 
zwischen den Herren Prof. Dr. Sackmann, Prof. Ingo An-
dreas Wolf und Jürgen Willinghöfer – Mitglieder des Exper-

tengremiums Zukunftsplan 2030plus „Sachsen-Anhalt-Po-
lyzentrisch“ – sein. Der kann dann bei dem sich anschlie-
ßenden Empfang des Staatssekretärs für Landesentwicklung 
und Verkehr des Landes Sachsen-Anhalt, Dr. Sebastian 
Putz, mit den Vertretern der Hochschulen, Bürgermeistern 
und Mitarbeitern der Stadtverwaltungen fortgeführt wer-
den, die den Abend gern nutzen, um ihre Netzwerke zu fes-
tigen. 

„Berliner Abend“
Termin:	 Donnerstag, 28. September 2017, ab 17:30 Uhr
Ort: 	 Vertretung des Landes Sachsen-Anhalt beim Bund,
	 Luisenstraße 18, Berlin

Programm und Anmeldeformular: www.kompetenzzen-
trum-stadtumbau.de>>aktuell                                          n

Wettbewerbsergebnisse in Lützen ausgestellt

Der Architektenwettbewerb „Erweiterung der Gustav-Adolf-
Gedenkstätte in Lützen“ ist abgeschlossen. Die Preisver-
leihung sowie die Eröffnung der Ausstellung aller Wettbe-
werbsarbeiten finden am 1. September 2017 um 15:00 Uhr 
im Museum im Schloss Lützen statt. 

Die Ausstellung ist bis zum 24. September 2017 - Diens-
tag bis Sonntag von 10:00 bis 17:00 Uhr - geöffnet. 

Ein ausführlicher Bericht zum Wettbewerbsergebnis ist 
für die Oktoberausgabe des DAB geplant.                        n

Termin Ort Veranstaltung/Titel
Gremienarbeit
18. September 2017 Magdeburg Sitzung des Vorstandes
27. September 2017 Magdeburg Sitzung der Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit (voraussichtlich)
Fortbildungen
22. September 2017 Magdeburg Der Bebauungsplan
29. September 2017 Magdeburg Adobe Photoshop für Architekten (EDV-gestützter Workshop) 
Veranstaltungen
16. September 2017 Lutherstadt Wittenberg Symposium „Architektur und Reformation“ / Architekturführung (optional)
26. September 2017 Halle (Saale) Vortragsabend „ÜBER DIE ZEITEN“


